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ba« Sinjefne unb Sfbgefonterte reeftt ju gebrauchen

unb ju würtigen »erfteften.

©efd)td)te beS gelbjuge1 »on 1799 in ©eutfefc
lanb unb ber ©djroetj.*)

(gortfetjung.)

Slm 1. Wärj war tie öftreieftt'fcft»tnrolifefte Slrmee

nod) bei weitem nt'd)t »erfammeft, tie meiften Sruppen
befanten ficft noeft im Stnmarfcft. Stur an ber ©renje
lagen Sataiffone unb ©eftwatronen jetftreut, welcfte

Seftimmung ftatten, unter ©eneral Sauten Die' Sloant*
garDe Der fid) formirenDen Sorolerarmee ju bitDen. Se«

»or ©eneral Waffena ©raubünten eroberte, war tiefe
Slrmee fotgentermoßen oertfteilt:

2 Sat. 1 E«f. im obern Engabtn.
3 » 3% « cantonirten im Wünfter*Sbal,

Sintfcbgau (obere Stfd)) bi«
Sogen.

3 » % » im Sol ti ©ote unt Saf ti
Sic« (am fübltcben guß De«

Drte(Sfpt'g).
10 » 2 « im füblicften Snrof.

1 ii — ii Sanbed (gefegen in ber Sereini*
gung bei ©tanjertftaf« mit bem
obern Snntftaf).

1 ii — ii Snnfprud.
14 » — " jwifeften Stattenberg unb ©t 3os

bann (©aljburger ©ränje).
15 ii 5 ii im Stnmarfcft über Sieuti (©traße

»on güßen in« Snnthat) unb
ben Slrfberg.

Sil« ©eneral Waffena in ©raubünben einrüdte, er*
hielt ©eneral Saubon Sefebl, bie <ßäffe au« bem Sret»
tigau (SanDquarttbal), au« Dem Daoofer, Die Serbinbung
De« Wünfter * unD Sormiotftaf« — im ©anjen mit 8 Sa*
taidon unD 1 S«faDron befegt ju laffen. Den Steft feiner
Sruppen fodte er in Da« untere EngaDin jurüdjieften,
unD Dort eine 3entralftedung neftmen. Der Steft Der

Sprofer * Slrmee war in Drei ßofonnen im Stnmarfcft:
6 Sataidon in Da« Wontafunertftal, 9 Sataidon gegen

Sogen, Die. 14 Sataidone »on Stattenberg naeft Smft
(am Snn oberhalb 3nn«brud).

•©eneral SauDon hatte am 10. Wärj 3 Sataiflon
1 E«caDron bei SiauDer« (eine ©tunDe füDficb »on gin*
ftermünj, weldjei am Snn, nahe >an Der ©renje DeS

EngaDin liegt), 5 Sataidon 1 EScaDron jwifeben Sau*
ferS unD ©t. Waria (im Wündertbal) »erfammeft, 2 Sa*
taiflone waren im Sal Sregaiia (jwifeben Dem Walona*
berg unD ßftiaoenna); mit 4 anbern Sataiflonen ging
©enerat SauDon gegen 3er°eg oor, wo er in Der Siacftt
com 10. auf ben 11. Wärj anfam. Die auS ©rau*
bünDen entfommenen einjefnen Oeftreicber mürben auf
Den ©caletta* unD gluelapäffen j[ SerbinDungen DeS Da*
oofertbalS mit bem obern EngaDin) aufgefteflt — Son

*) isieju ©feinbrudfafet 4.

Den 5 Sataiflonen welcfte im Wünftertbaf ftanben, würbe
ein Sataiflon über baS SBormfer 3od) nad) Sormio
OlBormS) gefenbet; ein Sataiffon mürbe auf Dem Sfdjier*
fer 3<>dj (Serbt'nDitng jwifeften 3emeg im EngaDin unD

©t Waria im Wünflertftafe aufgefteflt. — ©eneral
Saubon ließ eine StecognoScirung auS Dem Sal Di Sole
in DaS Sal ßamonica (oberes Dgliotftot) maeften. Die
bortigen franjöfifcften unb ciSalpinifcften Sruppen wurDen
teieftt jurüdgetrreben, unD ©eneral SauDon glaubte Daher
für feine tinfe glanfe nichts beforgen ju muffen.

©eneral DeffoleS foffte gfeicbjeitt'g mit Se ßourbe«
Einrüden in DaS SngaDin auS Dem Salteffin (ober Stbba)
in baS Wünftertbal (ober Stfcb) oorgehen. Der Warfd)
DeffoleS würbe aber um mehrere Sage oerfpätet

©eneral Se ßourbe brach am 7. Wärj »on Seflin*
jona auf mit 10 Sataidon unt 2 EScatron, im ©anjen
mit 9000 Wann. Siad) einem febr befd)werticben Warfd)
burd) bai Wtforertftal unt über ten mit tiefem ©eftnee
betedten ^Jaß teS ScrnftarbinS erreichte er ©plügen.
Slm 8. tarn er naeft SftufiS. Stuf Diefem Warfcfte wurDen
noeft meftrere ftunDert oom ©eneral Stufenberg Detacftirte
Oeftreicfter ju ©efangenen gemaeftt. 3n SftufiS tfteitte
ficft ©eneral Se ßourbe in jwei,ßolonnen, tt'e eine unter
feiner eigenen Stnfüftrung ging über Den Slfbufaberg, Die

jweite unter ©eneraf Wainbni*) über Den 3"'ierpaß.
Der_ 10. Wärj. Die ßofonne beS ©enerat Se

ßourbe bemäefttigte ficft beS SllbulapaffeS. DaS feftwaefte

öftreieftifefte Detacftement, welcfteS Diefen tyuntt »ertftei*
Digte, fönnte natürlicft Der ftarfen franjöfifcften ßolonne
nieftt wt'Derfteften. ©eneral Se ßourbe ließ noeft fteute
DaS Dorf tyonte (am 3"n) mit einem franjöfifcften Sa«
taidon befegen. — ©eneral Wainoni hatte mit feiner
ßolonne heute Den 3nlterpag überfeftritten, unb ©i(oa
«pfana (an Den ©een DeS Ober SngaDinS) befegt Sr
hatte ebenfalls nur geringen SBt'DerftanD gefunben.

Der 11. Wärj. 3n bie Sa( Sregagfia waren
jwei Sataidone Oeftreicber »orpouffirt Sluf bie Siacft*
rieftt, baß Die granjofen in Da« obere EngaDin eingerüdt
feien, wodten Diefe Sataidone, obgfeieft fie jegt »on t'ftrem
©ro« abgefebnitten waren, bennoeft ten Siüdweg turcft ba«

Sngatin antreten, ©eneraf Wainoni fenDet eine franjö*
fifefte ßofonne naeft ßafaccia (obere« Sregagfia), um bie
beiDen öftreidjifcften Sataidone anjugreifen.

Der 12. Wärj! Siacft einem lebftaften ©efeeftte
mürben meftrere ftunDert Oeftreicfter gefangen, Der Steft
flücfttete ficft in Da« SlDbatftal, um Durcft Umwege Da«

©ro« wieDer ju erreieben. — ©eneraf Se ßourbe wollte
mit Dem ©ro« feiner ßolonne ' nieftt früfter in Da«

Sngabin ftinabfleigen, ali bi« er» Durcft Sereint'gung
mrTN^eneraf Wainoni ftarf genug märe, Darin mit über*

(egenensKräften aufjutreten. Sr ließ Daher Da« Dorf
tyonte fortwäftrent nur mit einem Sataiflon befegt; DrfS

©ro« feiner ßofonne hielt er jurüd, um Den Sübufapaß

fttntängficf) befegt ju faffen. ©o fam e« bann, Daß

*) ©enerat Sffiainoni war ein ©cproet'jer, in Htforf geboren.
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daS Einzelne und Abgesonderte recht zu gebrauchen

und zu würdigen verstehen.

Geschichte des Felvzugs von 1799 in Deutsch-
land und der Schweiz.*)

(FortseZung.)

Am 1. MZrz mar die östreichisch < tyrolische Armee
noch bei weitem nicht versammelt, die meisten Truppen
befanden sich noch im Anmarsch. Nur an der Grenze
lagen Bataillone und Schwadronen zerstreut, welche

Bestimmung hatten, unter General Laudon die Avantgarde

der sich formirenden Tyrolerarmee zu bilden. Be<

vor General Massen« Graubünden eroberte, mar diese

Armee folgendermaßen vertheilt:
2 Bat. 1 Est. im obern Engadin.
3 » 3'/, « cantonirten im Münster-Thal,

Vintschgau (obere Etsch) bis
Bötzen.

Z « im Val di Sole und Val di
Nos (am südlichen Fuß des

Ortels spitz).
10 » 2 « im südlichen Tyrol.

1 » — „ Landeck (gelegen in der Vereini¬

gung des Stanzerthals mit dem
obern Innthal).

1 " — « Jnnspruck.
14 „ — -» zwischen Rattenberg und St. Jo¬

hann (Salzburger Gränze).
15 " 5 " im Anmarsch über Reuti (Straße

von Füßen ins Innthal) und
den Arlberg.

Als General Massen« in Graubünden einrückte,
erhielt General Laudon Befehl, die Pässe aus dem Bret-
tigau (Landquartthal), aus dem Davoser, die Verbindung
des Münster- und Bormiothals—im Ganzen mit
8Bataillon und 1 Eskadron besetzt zu lassen. Den Rest seiner

Truppen sollte er in das untere Engadin zurückziehen,
und dort eine Zentralstellung nehmen. Der Rest der

Tyroler - Armee war in drei Colonnen im Anmarsch:
6 Bataillon in das Montafunerthal, 9 Bataillon gegen
Bötzen, die, 14 Bataillone von Rattenberg nach Jmst
(am Inn oberhalb Innsbruck).

general Laudon hatte am 10. März 3 Bataillon
1 Escadron bei Nauders (eine Stunde südlich von Fin-
ftermünz, welches am Inn, nahe an der Grenze des

Engadin liegt), 5 Bataillon 1 Escadron zwischen Taufers

und St. Maria (im Münsterthal) versammelt, 2
Bataillone waren im Val Bregalia (zwischen dem Maloya-
berg und Chiavenna); mit 4 andern Bataillonen ging
General Laudon gegen Zernetz vor, wo er in der Nacht
vom tO. auf den 11. März ankam. Die aus
Graubünden entkommenen einzelnen Oestreicher wurden auf
den Scaletta- und Fluelapässen (Verbindungen des Oa-
vosertbals mit dem obern Engadin) aufgestellt, — Von

-) Hiezu SteindruStafcl i.

den 5 Bataillonen welche im Mûnsterthal standen, wurde
ein Bataillon über das Wormser Joch nach Bormio
(Worms) gesendet; ein Bataillon wurde auf dem Tschier-
fer Joch (Verbindung zwischen Zernetz im Engadin und
St. Maria im Münsterthale) aufgestellt. — General
Laudon ließ eine Recognoscirung aus dem Val di Sole
in daS Val Camonica (oberes Ogliothal) machen. Die
dortigen französischen und cisalpinischen Truppen wurden
leicht zurückgetrieben, und General Laüdon glaubte daher
für seine linke Flanke nichts besorgen zu müssen.

General DessoleS sollte gleichzeitig mit Le Courbes
Einrücken in das Engadin aus dem Valtellin (ober Adda)
in das Münsterthal (ober Etsch) vorgehen. Der Marsch
Dessoles wurde aber um mehrere Tage verspätet.

General Le Courbe brach am 7. März von Bellin-
zona auf mit 10 Bataillon und 2 Escadron, im Ganzen
mit 9000 Mann. Nach einem sehr beschwerlichen Marsch
durch das Misoxerthal und über den mit tiefem Schnee
bedeckten Paß des Bernhardins erreichte er Splügen.
Am 8. kam er nach Thusis. Auf diesem Marsche wurden
noch mehrere hundert vom General Aufenberg detachirte
Oestreicher zu Gefangenen gemacht. In Thusis theilte
sich General Le Courbe in zwei Colonnen, die eine unter
seiner eigenen Anführung ging über den Albulaberg, die
zweite unter General Mainoni*) über den Julierpaß.

Oer 1«. März. Die Colonne des General Le
Courbe bemächtigte sich des Albulapasses. Das schwache

östreichische Détachement, welches diesen Punkt vertheidigte,

konnte natürlich der starken französischen Colonne
nicht widerstehen. General Le Courbe ließ noch heute
das Dorf Ponte (am Inn) mit einem französischen
Bataillon besetzen. — General Mainoni hatte mit seiner
Colonne heute den Julierpaß überschritten, und Silva
Plana (an den Seen des Ober Engadins) besetzt'. Er
hatte ebenfalls nur geringen Widerstand gefunden.

Der 11. März. In die Val Bregaglia waren
zwei Bataillone Oestreicher vorpoussirt. Auf die Nachricht,

daß die Franzosen in das obere Engadin eingerückt
seien, wollten diese Bataillone, obgleich sie jetzt von ihrem
Gros abgeschnitten waren, dennoch den Rückweg durch das

Engadin antreten. General Mainoni sendet eine französische

Colonne nach Casaccia (oberes Bregaglia), um die
beiden östreichischen Bataillone anzugreifen.

Der 12. März^ Nach einem lebhaften Gefechte
wurden mehrere hundert Oestreicher gefangen, der Rest
flüchtete sich in das Addathal, um durch Umwege das
Gros wieder zu erreichen. — General Le Courbe wollte
mit dem Gros seiner Colonne nicht früher in das

Engadin hinabsteigen, als bis er. durch Vereinigung
mt>G^eneral Mainoni stark genug wäre, darin mit
überlegenen ^Kräften aufzutreten. Ex ließ daher das Dorf
Ponte fortwährend nur mit einem Bataillon besetzt; dcks

Gros seiner Colonne hielt er zurück, um den Albulapaß
hinlänglich besetzt zu lassen. So kam es dann, daß

-) General Mainoni war ein Schweizer, in Alkorf geboren.
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©eneraf Saubon, ber am 12. mit »ter SataiflonS »on
3erneg auS »orging, DaS Dorf 'jJonte roegnabm. Stfle

Serfucfte aber, ten Stlbulapaß ju forciren, waren »er*
geben«, tenn auf tiefem wichtigen fünfte trat ©enerat
Se ßourbe mit ftinret'cftentcr Wad)t entgegen. — ©enerat
Seccfti (oon ter Dioifion Deffefeä) befegte fteute Sirano,
an ter obern Sltta.

Der 13. Wärj. ©eneraf Wainoni, ber am 12.
Die Sat Sregagfia »en Deftret'cftern gefäubert hatte,
füftrte am heutigen Sage feine ßelonne ijber ©iloaplana
gegen ^Jonte. Um Wittag entfpantt ficft ein fteftige«
©efecftt 3U g'eicfter 3e't flieg tie ßofonne beS ©eneraf
Se ßourbe »om Stlbuloberge fterab, unb erfd)ien am
Slbenb in ber rechten glanfe ter Oeftreicfter. DieS
nötftigte tiefelben jum Stüdjuge. Ebenfo hatte Se ßourbe
eine fletnere ßofonne über ten ©cafettapaß-gegen tie
StüdjugSlt'nt'e ter Oedreicfter oergefentet, weSftalb bie

Dedret'cber ihren fcftteunigen Stüdjug aueft bt'S 3er°eg
fortfegten. Die nun Bereinigten ßolonnen teS ©eneralS
Se ßourbe unt Wainoni »erfolgten tie Oedreicfter
energifeft, fie maeftten wieber oiete ©efangene, unt be»

fegten beute noeft ta« ®orf 3erneg. — Die auS tem
Sregaglt'atftafe am 12. entfommenen Oeftreicfter ftatten
^5ofeftia»o (am fübltcften guß te« Sernina) erreieftt, ftier
trafen iftnen aber ctSafpt'mfcfte Sruppen unter ©eneraf
Seccfti entgegen unt entwaffneten fie. Ein Sfteit ter
Srigate Secd)i hatte beute auch ten gfeden Sormio be*

fegt; ©eneral Sauton ftätte jetoeft ein Sataiflon auS
Dem Wünftertbate über taS SBormfer Socft in taS obere
Safteffiit gefentet, unb tiefe« naftm Sormio wieter weg.
— Die im Snnem Sorot« befintit'cften öftreid)ifcften
©treitfräfte wurten jur Scrftärfung in Sewegung'ge*
fegt. Rwölf Sataiflone marfcftt'rten oen Swft naeft
Sanbed (am Snn), feeftö Sataidone »on Sogen naeft
Satfcft im Sintfcftgau (OberEtfcft).

Der 14. Wärj. ©eneraf Se ßourbe rüdte edjefon«*
weife tm Sngabin abmärt«, unt fam mit einer Halb*
brigate (trei Sataidon«) gegen Slbenb »or Wartin«brud
an. ©enerat Wainoni befant ficft beim fttnterften £ct)e*
Ion, welcfte« noeft bei 3*™eg ftanb. — Da wo ber Snn
Da« Engatt'n »erläßt unt naeft Sorot ftt'net'nflteßt, ift eine
merfwürtige, waftrfcfteinlicft turcft ein Srtbeben entftan*
Dene ©deucht, burd) wetefte ficft ter Snn naeft ginfter*
münj bintureft trängt Die über Den Snn fübrente
©t Wartin«brüde ftegt auf ter ©renje jwifeften Sorol
unD Dem SngaDtn, unD am Sfnfonge ter bejeieftneten
Snnturcftfpütung. Da« Dorf Wartin«brud auf tem
linfen Ufer be« 3nn«. ©ütweflficft »on Wartt'««brud
ergießt fid) ein au« ten Sergen am linfen Ufer fom*
menter tief eingefeftnittener Sad) in ten Snn, ber alfo
Slntaß jit einer guten Stufftedung »or Wartt'n«brud gibt.
— Rwifd>en ber H«lbbrigaDe, weld>e Die ©pige Der

Dioifion Se ßourbe biftete, unb brei Sataidonen Oeft*
reiefter mit einigem ©efeftüge entfpann ficft noeft fteute ein
heftige« ©efecftt um bai Dorf WartütSbrurf, welcfte«
jeboeft im Sefig Der Oeftreicber blieb.

Siacft bem affgemetnen Operatt'on«p(an fodte Die Du
»ifion Deffele« »on Der itofienifeften Strmee turcft bie

©raffeftaft Sormio in ba« Wünftertftal einbringen. Die«
fodte gleicftjeitt'g gefefteften mit tem Sorbringen be« ©e»

neral Se ßourbe im Sngabin. — Die Dioifion DeffoleS

beftant au« einer franjöfifben Srigabe (feeft« Sataiflon«)
unb au« einigen ciSalpinifcften Sruppen unter ©eneral
Seccfti, beren ©tärfe mir nieftt genau ermitteln fönnten.
Stm 12. war ©eneraf Seccfti bt'S Sirano (Ober»Sltta)
»orgerüdt; tiefer befcftäftt'gte ficft am 13., einige ftunbert
auS bem Sregagfiatbal geflüchtete Oeftreicfter bei $o<

fcftia»o gefangen ju neftmen. Stnftatf bai affo DeffoleS

in glet'cfter Höfte mit Se ßourbe »erging, war bk ©pige
teS erftem um meftr afS trei Sagemärfcfte jurücf.
Durcft tiefe Serfpätung war tie reeftte gfanfe te« im

Sngatt'n »orrüdenten ©eneraf Se ßourbe b(oS geftellt.

Ebenfo war Die ftnfe gfanfe teffelben »om Wontofuner«
tftaf auS betroftt; jetoeft roaren tt'e $äffe auS tegterm

Sftale in bai Sngatt'n feftr befcftwerlid). — Sticftt« befto«

weniger entfeftteb ficft ©eneral Se ßourbe, wie immer,

für ta« Küftne, D. ft. im Snntftaf oorjurüden, trog tem,

taß Deffofe« noeft nt'cftt in gleicher Höfte mit iftm war.

Diefe Kühnheit war ftt'er nieftt Unbesonnenheit, tenn Se

ßourbe ftätte 9000 Wann »ereinigt ©eneraf ßanton

befaß jwar eine etwa« (tariere Wacftt, aber tiefe war

ju 1, 2, 3, 4 Sataiflon« »ertfteilt, um äffe $äffe aai
tem Sngatt'n in ba« Wünftertftal, in bai tprofifefte

Snntftaf unb in bai Wontafunertftaf ju befegen.

Der 15. Wärj. Die Dioifion Se ßourbe ftanb

in mehreren Seftefon« ftintereinanter im Sngatin, oor«

terfte« Scfteton mit Se ßourbe »or WartinSbrud, bi»
terfte« Seftefon unter Wainoni auf tem Warfcfte »eti

3crneg <tacft ©cftu(«. — ©enerat Se ßourbe woflte ten

Slngriff ouf Wartin«brud nt'cftt früfter erneuern, al« biä

fein ftinterfte« Scbelen fterangefommen wäre, t. ft. er

wollte mit »erefnten Kräften auftreten. — Der geinb

fam iftm aber im Slngriffe juoor. ©eneral Sauten hatte

für fteute einen allgemeinen Slngriff befohlen, gegen

gront unb glanfen ter granjofen. Slu« jetem in tctS

Sngatt'n müntenten *)3affe foffte eine öftret'cbifcbe ßolonne

fteroorbreeben. — Der öftreieftifefte Slngriff gefeftaft iit

trei ßofonnen: 1) Die Sefagung »on Wartt'n«bruif
maeftte einen SfuSfaff; 2) ging ©enerat Sauhon mit einer

jweiten ßolonne »on Sfcftterf (im obern Wünftertftal)
aui über Da« ©cartjoeft gegen ©cftul« im EngaDin; bie

jweite ßofonne beftanb aui »ier ßompagnien regulärer

Snfanterie unD mehreren Sante«fcftügen. Die Umgebung

burd; fo geringe Wacht fann einen momentanen Sortfteil
beroorbringen, ein bleibenbe« Stefuftat wirD fie nieftt geben;

3) eine Dritte noeft ffet'nere ßofonne manbte ficft »on Sfcftierf

gegen Reme%. Der Sfngriff Der jweiten ßolonne (Saubon)

fam fo überrafcftenD, Daß ®enera( Wainoni nur brei

ßompagnien ©renaDiere jufammenraffen fönnte. Diefe

wurDen Durcft überlegene Kräfte »on allen Seiten ange*

griffen. Die franjöfifcften ©renaDiere wurDen auSeim

anber gefprengt, unb ©eneral Wainoni gefangen. —
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General Laudon, der am 12. mit vier Bataillons von
Zernetz aus vorging, das Dorf Ponte wegnahm. Alle
Versuche aber, den Albulapaß zu forciren, waren
vergebens, denn auf diesem wichtigen Punkte trat General
Le Courbe mit hinreichender Macht entgegen. — General
Lecchi (von der Division Dessoles) besetzte heute Tirano,
an der obern Adda.

Der 13. März. General Mainoni, der am 12.
die Val Bregaglia von Oestreichern gesäubert hatte,
führte am heutigen Tage seine Colonne hber Silvaplana
gegen Ponte. Um Mittag entspann sich ein heftiges
Gefecht. Zu gleicher Zeit stieg die Colonne des General
Le Courbe vom Albulaberge herab, und erschien am
Abend in der rechten Flanke der Oestreichcr. Dies
nöthigte dieselben zum Rückzüge. Ebenso hatte Le Courbe
eine kleinere Colonne über den Scalettapaß gegen die

Rückzugslinie der Oestreicher vorgesendet, weshalb die

Oestreicher ihren schleunigen Rückzug auch bis Zernetz
fortsetzten. Die nun vereinigten Colonnen des Generals
Le Courbe und Mainoni verfolgten die Oestreicher
energisch, sie machten wieder viele Gefangene, und
besetzten heute noch das Dorf Zernetz. — Die aus dem

Bregagliathale am 12. entkommenen Oestreicher hatten
Poschiavo (am südlichen Fuß des Bernina) erreicht, hier
trafen ihnen aber cisalpinische Truppen unter General
Lecchi entgegen und entwaffneten sie. Ein Theil der
Brigade Lecchi hatte heute auch den Flecken Bormio
besetzt; General Laudon hatte jedoch ein Bataillon aus
dem Münsterthale über das Wormser Joch in das obere
Battelli,, gesendet, und dieses nahm Bormio wieder weg.
— Die im Innern Tyrols befindlichen östreichischen
Streitkräfte wurden zur Verstärkung in Bewegung'gesetzt.

Zwölf Bataillone marschirten von Jmst nach
Landeck (am Inn), sechs Bataillone von Bötzen nach
Latsch im Vintschgau (Ober Etsch).

Der 14. März. General Le Courbe rückte echelons-
weise lm Engadin abwärts, und kam mit einer
Halbbrigade (drei Bataillons) gegen Abend vor Martinsbruck
an. General Mainoni befand sich beim hintersten Echelon,

welches noch bei Zernetz stand. — Da wo der Inn
das Engadin verläßt und nach Tyrol hineinfließt, ist eine
merkwürdige, wahrfcheinlich durch ein Erdbeben entstandene

Schlucht, durch welche sich der Inn nach Finster-
münz hindurch drängt. Die über den Inn führende
St. Martinsbrücke liegt auf der Grenze zwischen Tyrol
und dem Engadin, und am Anfange der bezeichneten
Jnndurchspülung. Das Dorf Martinsbruck auf dem
linken Ufer des Inns. Südwestlich von Martinsbruck
ergießt sich ein aus den Bergen am linken Ufer
kommender tief eingeschnittener Bach in den Inn, der also
Anlaß zu einer guten Aufstellung vor Martinsbruck gibt.
— Zwischen der Halbbrigade, welche die Spitze der
Division Le Courbe bildete, und drei Bataillonen
Oestreicher mit einigem Geschütze entspann sich noch heute ein
heftiges Gefecht um das Dorf Martinsbruck, welches
jedoch im Besitz der Oestreicher blieb.

Nach dem allgemeinen Operationsplan sollte die

Division Dessoles «on der italienischen Armee durch die

Grafschaft Bormio in das Münsterthal eindringen. Dies
sollte gleichzeitig geschehen mit dem Vordringen des

General Le Courbe im Engadin. — Die Division Dessoles

bestand aus einer französischen Brigade (sechs Bataillons)
und aus einigen cisalpinischen Truppen unter General
Lecchi, deren Stärke wir nicht genau ermitteln konnten.

Am 12. war General Lecchi bis Tirano (Ober-Adda)
vorgerückt; dieser beschäftigte sich am 13,, einige hundert
aus dem Bregagliathal geflüchtete Oestreicher bei Po>

schiavo gefangen zu nehmen. Anstatt daß also Dessoles

in gleicher Höhe mit Le Courbe vorging, war die Spitze
des erster« um mehr als drei Tagemärsche zurück.

Durch diese Verspätung mar die rechte Flanke des im

Engadin vorrückenden General Le Courbe blos gestellt.

Ebenso mar die linke Flanke desselben vom Montafunerthal

aus bedroht; jedoch waren die Pässe aus letzter»,

Thale in das Engadin sehr beschwerlich. — Nichts desto,

weniger entschied sich General Le Courbe, wie immer,

für das Kühne, d. h. im Innthal vorzurücken, trotz dem,

daß Dessoles noch nicht in gleicher Höhe mit ihm mar.

Diese Kühnheit mar hier nicht Unbesonnenheit, denn Le

Courbe hatte Li)»» Mann vereinigt. General Laudo»

besaß zwar eine etwas stärkere Macht, aber diese war

zu 1, 2, 3, 4 Bataillons vertheilt, um alle Pässe aus

dem Engadin in das Münsterthal, in das tyrolische

Innthal und in das Montafunerthal zu besetzen.

Der 15. März. Die Division Le Courbe stand

in mehreren Echelons hintereinander im Engadin,
vorderstes Echelon mit Le Courbe vor Martinsbruck, hin,

terstes Echelon unter Mainoni auf dem Marsche vc»

Zernetz nach Schuls. — General Le Courbe wollte den

Angriff auf Martinsbruck nicht früher erneuern, als bis

sein hinterstes Echelon herangekommen wäre, o. h. er

wollte mit vereinten Kräften auftreten. —Der Feind

kam ihm aber im Angriffe zuvor. General Laudo» hatte

für heute einen allgemeinen Angriff befohlen, gegen

Front und Flanken der Franzofen. Aus jedem in d»K

Engadin mündenden Passe sollte eine östreichische Colon«
hervorbrechen. — Der östreichische Angriff geschah in

drei Colonnen: 1) die Besatzung von Martinsbruck
machte einen Ausfall; 2) ging General Laudon mit einer

zweiten Colonne von Tfchierf (im obern Münsterthal)
aus über das Scarljoch gegen Schuls im Engadin; die

zweite Colonne bestand aus vier Compagnien regulärer

Infanterie und mehreren Landesfchützen. Die Umgebung

durch so geringe Macht kann einen momentanen Vortheil
hervorbringen, ein bleibendes Resultat wird sie nicht geben;

3) eine dritte noch kleinere Colonne wandte sich von Tschierf

gegen Zernetz. Der Angriff der zweiten Colonne (Laudo»)

kam so überraschend, daß General Mainoni nur drei

Compagnien Grenadiere zusammenraffen konnte. Diese

wurden durch überlegene Kräfte von allen Seiten
angegriffen. Die französischen Grenadiere wurden auseinander

gesprengt, und General Mainoni gesangen. —
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©eneraf Se ßourbe eifte auf erhaltene Siacftricftt be«

UeberfaflS auf ©cftulS »on WartinSbrud fög(eicb fterbei,

ließ ein auf tem Warfcfte beftntl(cfte« Sataidon um*

feftren — ftürjt ficft auf tt'e Oeftreicfter, wirft fie in ta«
©ebirge jurüd, nimmt iftnen 300 franjöfifcfte ©efangene
wieter ab, fann aber ten ©enerat Wainoni nieftt befreien.

— 3iad)tem tt'e öftret'cftifcfte Hauptcolonne jurüdgefcftlagcn
war, jogen fid) aueft tt'e beiten antem (erfte unt Dritte)
jurüd.

Der 17. Wärj. ©eneral Se ßeurbe benugte ten
16. um feine Dioifion »or WartinSbrud ;u »ereinigen.
Stm 17. fanD ber Slngriff auf WartinSbrud ftatt @e*

nevl S*e ßourbe beftimmte ben größten Sfteil ber Di*
»ifion jum grontalangriff gegen bie feintltcfte ©teflung.
Sin Satoitton foflte über ten Sioocflaftct'g tem geinte
in bie glanfe geften. Der Siooeöafteig ift ein ©ebirg-?*
fußfteig tureb tie Serge am (t'nfen Ufer teS 3nn.' Sr
ift Die gerate Scrbtntung jwifeben ©cftfeinS unb gtn*
ftcrmünj, er faßt WartinSbrud reefttS liegen, fenbet aber

einen Siebenftctg baftin ab. Der grontalangriff gelang
nt'cftt, unb baS umgebente Sataiflon würbe abgefebnitten
unb gefangen genommen.*) — Stacftbem mm ber Ser*
fueft, ficft ter ^Jofition »on WartinSbrud ju bemächtigen,
meftrere Wate gefefteitert war, befcftlcfj ©eneral Se ßourbe,
feine Singriffe nieftt früher ju wt'eterbolen, als biS ©e*
neral DeffoleS in gleicher Hefte mit iftm angefommen
feon würte, um beim Slngriffe mt'tmt'rfen ju fönnen»

©eneral DeffoleS ftätte am 17. Wärj Sormio ge*

nommen, erfletterte am 18. mit großer Stnftrengung taS
mit ©eftnee betedte SBormfer 3od) **), unb naftm

©t Waria im. Wünftertftal unb taS Dorf Wünfter.
Se ßourbe unb DeffoleS eröffneten iftre ßommunkatio*
nen über baS Sfcftierfer 3»d). — Um SebenSmittel unt
einige Serftärfungen objuroarten, befcbloffen beite fron»
jöfifefte ©enerale in ten näd)ften Sagen m'cfttS ju unter*
neftmen, nnb mit einem adgemet'nen Slngriff bii jum
25. Wärj ju. warten.

Die Oeftreicber hatten in tiefer ©egenb fefgenbe
SertbeibigungSmaßregeln getroffen: SBeftlt'cft DeS Dorfes
SauferS ergießt ficft Der Sadarelabacft in Den Stambad).
Der erftere fommt »om ©eftar!*3ocft fter, Der tegtere
größere Durcftjieftt DaS Wünftertftal in feiner Sängen*
riefttung. SeiDe Säcfte ftaben (teile Ufer. — Da wo
bie ©traße »on Wünfter nad) SauferS Den Sadarofa*
baeft überfdjreitet, ftatten Die Oeftreicfter ftinter Dem

Sacft eine ftinten offene SerfcftanjungSlt'nie aufgeworfen;
in Der linfen gfanfe tiefer ©cftanjenlint'e floß Der Siam»

bad), unt bk Oeftreicber glaubten tatureft iftre linfe
gfanfe gefieftert; eS wirD ficft jeigen, bai fc fiö) irrten.
— Rum ©eftug ber reeftten glanfe war en ecftelon

•) 2>lan »«gleiche ftelo. 9Ri(f<ä'rjeiffetiriff 3ro. 2., «Seite 33,
roo oon ben Umgebungen burep Fleine Abteilungen ge»
fproepen toieb. 3}ie Slebaffion.

•?) S5aS 3»orrrtfer 30a) roar Damals ein fc&maler biSepft gefä'ftr»
lieber SuSfteig. Sie granjofen: tonnten meiften«* nur SRann
für Sffiann marfa)iren.

£ebetifd)e ÜKtlttöraettfc&rift

hinter bem reeftten glügel Der »orberften ©cftanjentt'nie
eine jweite; Diefe hatte ebenfadS ein fleine«, in ten
Stambad) flt'cßenteS ©ewäffer »or ficft. Den reeftten

glügel DiefeS jweiten Scftelen tedte fteiteS ©ebirge,
mcldjeS ju tem 3uge gebort, Der DaS Sngatt'n »om
Wünftertbal trennt, über welchen in tiefer ©egent taS
nur für 3'ifatttcrie gangbare ©cftarl.-Socft naeft ©cftutS
im Sngatt'n führt. — ©eneral Sauten befehligte in
Werfen bei SauferS. Sr hatte jur Scrtfteitigung ter
©tedung S SataiflonS unt 18 ©efebüge ftierftergejogen.
Daoon wurten 7 SataiflonS unt tt'e ©efeftüge gleich*

mäßig ftinter ten »erfcftanjten Sinien aufgeftedt, oftne
eine Steferoe ju bitten. DaS achte Sataiflon ftanb in
Den Sergen auf Dem rediten glüget Der Slufftefluttg. —
3um Slngriff Diefer ©teflung hatte ©enerat DeffoleS nur
6 SataiflonS grttnjofen, einige ßt'Salpiner unD fein
©efeftüg. '

3ur Sertfteitt'gung ter ©tedung »en WartinSbrud
war ©eneral Sllcat'nt mit 6 Sataidon Oeftreicfter unb
mehreren» ©efeftüg beftimmt Daoon ftonten 2 Sataif*
föne unmittelbar in ter ©teflung oon WartinSbrud auf
tem linfen Ufer DeS 3nn; 4 Sataiflone ftanDen unter
©eneraf Sreo bei StauDerS; torolifefte SanDeSfcftügen

in Den ©ebt'rgen auf Der reeftten unD linfen glanfe.
©eneral Se ßourbe hatte 9 Sataiffone jum Slngriff Die*

fer Stellung. Der 25. Wärj mar Der »erabretete Sag,
wo DeffoleS SauDon, unt Se ßourbe Slfcoitii angreifen
foffte.

Der 25. Wärj. ©efed)t bei SauferS.
(Fig. 14). Wtt SageSanbrucb rüdte DeffofcS mit Der

neununDtrcißt'gften Hatbbrigate gegen tie Serfcftanjungen
an; tie jwötfte Hatbbrigabe folgte a(S Steferoe ftinter
bem reeftten g(üge(. Die ßiSalpt'ner würben ju einer
Demonftration gegen ben reeftten öftreiebifeben gfügef in
bie Serge gefentet — Die neununttret'ßt'gfte Ha'bbri*
gate löste eine St'rat'ffeurft'nt'e auf, welche fich am
Saflarolabacbe auffteflte unt Den geinD in gront be*

feftäftigte. Rwei SataiflonS in ßolonne ftanDen ftinter
Der Sirat'fleuriinie, um fie gegen feinDIicfte SluSfälle ju
fcftügen. DaS Dritte Sataiflon trat gegen ben rechten

glügel ber »orDerften SerfcftanjungSlinie auf. — ©ene*
ral DeffoleS batte wäbrenD teS SiraifleurgefeefttS er*
forfeftt, Daß Der Siambacft ju turd;waten fei. Die jwötfte
Hafbbrigate ftieg bei Suntwet'f in bai Sftal teS SacftS
ftinunter, marfcftt'rte, turcft Die Sbalftänge »ertedt, ab'
wärtS fort, teboud)irt hinter Dem linfen öftreieftifeften

gfügef au« Dem Sftale, unt greift in Echelon« Die Oeft*
reicher in Der linfen gfanfe unt im Siüden an. Rn
gteiefter Reit ftürmt ©eneral Deffofe* mit Den ßolonnen
ber neununttret'ßtgften HalbbrigaDe gegen Die gront Der

öftreichifeften Serfcftanjungen. Die Oeftreicfter, »on aden

©eiten angegriffen, gerafften-in Serwtrrung, — fie wollen

jurüd, — DieS »erftinDert Die auf iftrer StüdjugSltnie
ftebenDe jwölfte HalbbrigaDe. Stur ©eneraf SauDon

enttarn mit einigen Steuterit, — Der 3?eft »nb ade«

©efeftüg geeietb in Die H««&e &« granjofem Saufenb

11

— 77 —
General Le Courbe eilte auf erhaltene Nachricht des

Ueberfalls auf Schuls von Martinsbruck sogleich herbei,

ließ ein auf dem Marsche befindliches Bataillon
umkehren — stürzt sich auf die Oestreicher, wirft fie in das

Gebirge zurück, nimmt ihnen 3W französische Gefangene
wieder ab, kann aber den General Mainoni nicht befreien.

— Nachdem die östreichische Hauptcolvnne zurückgeschlagen

war, zogen sich auch die beiden andern (erste und dritte)
zurück.

Der 17. März. General Le Courbe benutzte den

16. um seine Division vor Martinsbrnck zu vereinigen.
Am 17. fand der Angriff auf Martinsbruck statt.
General öe Courbe bestimmte den größten Theil der
Division zum Frontalangriff gegen die feindliche Stellung.
Ein Bataillon sollte über den Novettasteig dem Feinde
in die Flanke gehen. Der Novellasteig ist ein Gebirgs-
fußsteig durch die Berge am linken Ufer des Inn. Er
ist die gerade Verbindung zwischen Schleins und
Finstermünz, er läßt Martinsbruck rechts liegen, sendet aber

einen Nebensteig dahin ab. Der Frontalangriff gelang
nicht, und das umgehende Bataillon wurde abgeschnitten
und gefangen genommen.*) — Nachdem nun der Versuch,

sich der Position von Martinsbruck zu bemächtigen,

mehrere Male gescheitert war, beschloß General Le Courbe,
feine Angriffe nicht früher zu wiederholen, als bis
General Dessoles in gleicher Höhe mit ihm angekommen
seyn würde, um beim Angriffe mitwirken zu können.

General Dessoles hatte am 17. März Bormio
genommen, erkletterte am 18. mit großer Anstrengung das
mit Schnee bedeckte Wormser Joch **), und nahm

St. Maria im Münsterthal und das Dorf Münster.
Le Courbe und Dessoles eröffneten ihre Communiratio-
»en über das Tschierfer Joch. — Um Lebensmittel und
einige Verstärkungen abzuwarten, beschlossen beide

französische Generale in den nächsten Tagen nichts zu
unternehmen, und mit einem allgemeinen Angriff bis zum
25. März zu warten.

Die Oestreicher hatten in dieser Gegend folgende
Vertheidigungsmaßregeln getroffen: Westlich des Dorfes
Taufers ergießt sich der Vallarolabach in den Rambach.
Der erstere kommt vom Scharl-Joch her, der letztere
größere durchzieht das Münfterthal in seiner
Längenrichtung. Beide Bäche haben steile Ufer. — Da wo
die Straße von Münster nach Taufers den Vallarolabach

überschreitet, hatten, die Oestreicher hinter dem

Bach eine hinten offene Verschanzungslinie aufgeworfen;
in der link«» Flanke dieser Schanzenlinie floß der Rambach,

und die Oestreicher glaubten dadurch ihre linke
Flanke gesichert; es wird sich zeigen, daß sie sich irrten.
— Zum Schutz der rechten Flanke war en echelon

') Man vergleiche helv^ Militärzeitschrift No. 2., Seite ZZ,
mo von den Umgehungen durch kleine Abtheilungen ge»
sprachen wird. Die Redaktion.

") Das Wormser Joch war damals ein schmaler höchst gefahr»
lieber Fußsteig. Die Franzosen konnten meistens nur Mann
für Mann marschiren.

Helvetische Militärzeitschrift.

hinter dem rechten Flügel der vordersten Schanzenlinie
eine zweite; diese hatte ebenfalls ein kleines, in den

Rambach fließendes Gewässer vor sich. Den rechten
Flügel dieses zweiten Echelon deckte steiles Gebirge,
welches zu dem Zuge gehört, der das Engadin vom
Münsterthal trennt, über welchen in dieser Gegend das

nur für Infanterie gangbare Scharl-Joch nach Schuls
im Engadin führt. — General Laudon befehligte in
Person bei Taufers. Er hatte zur Vertheidigung der
Stellung 8 Bataillons und 18 Geschütze hierhergezogen.
Davon wurden 7 Bataillons und die Geschütze gleichmäßig

hinter den verschanzten Linien aufgestellt, ohne
eine Reserve zu bilden. Das achte Bataillon stand in
den Bergen auf dem rechten Flügel der Aufstellung. —
Zum Angriff dieser Stellung hatte General Dessoles nur
6 Bataillons Franzosen, einige Cisalpiner und kein

Geschütz. '

Zur Vertheidigung der Stellung von Martinsbruck
war General Alcaini mit 6 Bataillon Oestreicher und

mehrere« Geschütz bestimmt. Davon standen 2 Bataillone

unmittelbar in der Stellung von Märtinsbruck auf
dem linken Ufer des Inn; 4 Bataillone standen unter
General Brey bei Nauders; tyrolische Landesschützen

in den Gebirgen auf der rechten und linken Flanke.
General Le Courbe batte 9 Bataillone zum Angriff dieser

Stellung. Der 25. März war der verabredete Tag,
wo Dessoles Laudon, und Le Courbe Alcaiui angreifen
sollte.

Der 25. März. Gefecht bei Taufers.
(?iiZ. 14). Mit Tagesanbruch rückte Dessoles mit der
ncununddreißigsten Halbbrigade gegen die Verschanzungen

an; die zwölfte Halbbrigade folgte als Reserve hinter
dem rechte» Flügel. Die Cisalpiner wurden zu einer
Demonstration gegen den rechten östreichischen Flügel in
die Berge gesendet. — Die neununddreißigste Halbbrigade

löste eine Tiräilleurlinie auf, welche sich am
Vallarolabache aufstellte und den Feind in Front
beschäftigte. Zwei Bataillons in Colonne standen hinter
der Tiräilleurlinie, um sie gegen feindliche Ausfälle zu
schützen. Das dritte Bataillon trat gegen den rechten

Flügel der vordersten Verschanzungslinie auf. — General

Dessoles hatte während des Tirailleurgefechts
erforscht, daß der Rambach zu durchwaten sei. Die zwölfte
Halbbrigade stieg bei Bundweil in das That des Bachs
hinunter, marschirte, durch die Thalhänge verdeckt,
abwärts fort, debouchirt hinter dem linken östreichischen

Flügel aus dem Thale, und greift in Echelons die
Oestreicher in der linken Flanke und im Rücken an. Zn
gleicher Zeit stürmt General Dessoles mit den Colonnen
der neununddreißigsten Halbbrigade gegen die Front der
östreichischen Verschanzungen. Die Oestreicher, von allen
Seiten angegriffen, gerathen in Verwirrung, — sie wolle»
zurück, — dies verhindert die- auf ihrer Rückzugslin»
stehende zwölfte Halbbrigade-. Nur General Laudon
entkam mit einigen Reutern, — der Rest und alleS

Geschütz gerieth in die Hände der Franzosen. Taufend

4 t
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Oeftreicfter blieben tobt ober »ermunbet, Dtertaufenb
wurDen gefangen. — ©eneraf SauDon woffte ficft auf
SioufeerS wenDen; Da Diefer Ort jeboeft jur nämlicften
3et't Durcft Se ßourbe genommen mar, fo bog er auS,
unÖ rettete über Den rauben ©ebatfeft gerner feine ^erfon
unb feine Umgebung. — ©enerat DeffoleS ging fteute
noeft- bi« ©turn«.

©efecftt bei Wartin«brud unD SiauDer«.
©(rieben Erfolg hatte am heutigen Sage ©enerat Se

ßourbe. ©eine Di«fpofition war fofgenbe: Se ßourbe
mit einer SrigaDe bleibt auf Dem finfen Ufer De« Snn
»or WartinSbrud. ©eneral Sot'fon mit einer jmeiten
Srigate geht jwifeben SiemuS unt ©trata auf toS
rechte Ufer teS Snn, überfteigt tt'e (teilen ©ebirge, fen*
Det ein Detacftement über Den ©t Siobert«berg gegen
bie gront Der ©teflung »on Siauter«.- Da« ©ro« ter
Srigate gewinnt tie ©traße oon Stefcften nad) SiauterS,
unt greift ©eneral Src» in ter linfen gfanfe unb Dem

Siüden an. Diefe DiSpofition wurDe genau ausgeführt;
Die Srigate Seifen überfletterte in »ierftüntt'ger Sin*

ftrengung tie bi« tabin für unerfteigbar gehaltenen, mit
©eftnee betedten Serge »on ©famafeftat, griff torauf,
wie befohlen war, Die »ier Sataiflone Oeftreicber in
ber linfen glanfe an, Drängte fie Da« 3nntba( abwärt«,
unD naftm Sefig »on ginftermünj. — Hierturcft waren
Die beiten öfterreieftifeften Sataiflone bei WartinSbrud
t'folirt. Se ßourbe attafirte WartinSbrud — unb tt'e beiten
Sataiflone, ohne Hoffnung unterftügt ju werten, jeteS
StüdjugS beraubt, ftredten taS ©ewebr. Einige toufent
©efangene unb fieben ©efeftüge waren bie Sropftäen auf
Diefem fünfte.

Der 26. Wärj. Se ßourbe poufft'rte feine Sfoant»

garbe bt'S ^fünbS am 3nn »er. Hier aber trat ©eneral
Seffegarbe mit überlegener Woeftt entgegen. Die Kräfte,
welche ©eneraf Seffegarbe jegt concentrirt ftätte, be*

tiefen fich auf 40,000 Wann. Die nun Bereinigten
©enerafe Se ßourbe unb DeffofeS ftatten jufammen nur
12,000 Wann, ©efton beSbalb mar an fernere« Sor*
Dringen ter granjofen jegt nicht meftr ju tenfen. Ru<
gfeieft aber wurte tie Hauptarmee te« ©eneraf Sourtan
am 25. Wärj bei <Btodad) gefcblagen, unt ihr Stüdjug
mußte natürlich aud) ben bet deinem ©eitencorpS
naeft ficft jteften.

Die ©enerate Se ßourbe unt DeffofeS unb iftre
Sruppen ftatten fid) in ben »ergangenen Sagen mit
fltuftm bebedt Die ©enerate turcft »ortrefflicfte DiS*
^Optionen, tt'e Sruppen turcft »eflt'gfte Hingebung in tie
Sefeftfe ber ©enerate, turcft Ueberwintung ter größten
Sefd)werten, entlieft Durcft fteroifcfte Sapferfeit wenn eS

jum ©efecftt fam. Diefe« feftöne Serftatten ftätte ein
beloftnenbere« Stefulfat »ertient, af« ter Stüdjug war,
ber nun folgt Slber fo gebt e« allemat im Kriege,
wenn tt'e Kräfte, anftatt auf einem fünfte »eretnigt
aufjutreten, in »erfeftietenen Sticfttungen jerftreut werten,
um t'folt'rte Operationen ju unternehmen. Die HauPri
armee wirt» batureft gcfcftwäcftt, »ertiert teSftafb bk

große ©d)(ad)t, »en wefeber bie Entfcfteibung ber Ope»
rotten abhängt, unt tie fleinern ©eitencorp« muffen ju»
rüd, welche Erfolge fie auch errungen hoben mögen.
Die berr(id)ften Staaten finb fo gut ali nicht gefebeben.

t. b. f\e ftaben feinen Einfluß auf tt'e Sntfd)eitung te«
Kriege«, wenn fie nieftt bei ter Waffe gefeftaften. —
Daß tt'e Dioifionen Se ßourbe unt Dcffole« in tiefem
galt waren, baoon trägt natürlich weter Se ßourbe
neeft DeffoleS, noeft Waffena tie ©cftult, unt aueft

Sourtan nieftt, (entern ta« franiöfifcfte Direftorium.
Die ©enerale füftrten nur t« Sefeftle te« Direftorium«
au«, unt tie trei erftern entmideltcn Dabei glänjente
militärifebe Eigenfehaften, mt'e wir gefeften ftaben. Da«
Direftorium war e«, welche« Die feftönen Sbaten ter
©enerate unt ihrer Sruppen ju Sticftte machte, turch
ungefeftidte Dpera*ipn«p(äne, — Opcration«p(äne, me(d)e
au« tem rofteftenvöjaturtriebe floffen, näm(ict) au« tem,
ter gegen alle fünfte Der fet'nDticften Sluffteltung on»
rennen mt'fl.

* **
Den ©eneral Waffena mit tem ©roS ber fteioeti«

feften Slrmee haben wir am 7. Wärj in ©raubünten
»ertaffen, naefttem er Den Sujienfteig genommen, ta«
Stufenbergfcftc ßorp« gefangen ftätte, bei tem ©türm auf
geftfireft aber jurüdgefebfagen mar. — ©eneraf Waffena
befcbloß tie näcf)fte Reit tafür jit oerwenten, ficft im
Sibeintbal meftr feftjiifegcn, um tt'e befohlene Operatton
feine« reeftten gfügef« (©eneraf Se ßourbe) in ta« En*
gatin beffer ju fiebern, ©enerat Duttnot belegte Stan*
fen, auf tem finfen gfügef te« Sager« »en geftfireft,
unb ebenfo ten SBalt jmifeften ©d)an unt Sientetn. —
Der Sujienfteig mürbe meftr befeftt'gt, unb namentlicft
Serftaue auf ben Hangen bei galfniß angelegt. — Die
Uebergange über ben Sibein würben »erbeffert, um im
gaff eine« Unglüd«, fieftere Siepaffage ju ftaben. •»-
©eneral Waffena beabfiefttigte, biefen Sorbercitungen
batt Unterneftmungett auf geltfircft unb Sregenj folgen

ju (äffen, wie e« ter Operation«p!an beftimmte. gür
einen Slngriff auf Sregenj war e« nötftig, ten Siftein
unterftalb geltfircft ju paffiren, ta geltfircft noeft in ten
Häuten ter Oeftreicfter war. Hterju beturfte e« beteu*
tenber Sorbereitungen unb alfo einiger Reit; aud) wollte
©enerat Waffena bie Operationen »en Se ßourbe unt
Deffole« erft in ta« Sehen treten (äffen. — ®enera(
Hege jog mehre Sataiflon« »on Sregenj nach geltfircft,
um (egtern «Punft meftr ju fiebern. Der Srjfterjog er*
fegte ten Slbgang in Sregenj »on feiner unmittelbar
unter ihm fiebenten Strmee.

Der Hauptjmed te« ©enerat« Waffena war, »en
Sregenj au« gegen tie tinfe gtanfe te« Erjberjog« »or=

jutringen. Slber bki fennte fo lange nicht gefefteften;

al« bie Oeftreicfter im Sefig »on geltfircft waren, wo
fie jene Unterneftmung Waffcna'8 im Siüden betrübten.
Die näcftfte Slufgabe für ©eneral Waffena war atfo tie
SBeanaftme ter ©teflung »on geltfircft.

Slm 14. Wärj griff tie Srigate Duttnot tie Ser*
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Oestreich« blieben todt vder verwundet, viertausend
wurden gefangen. — General Laudon wollte sich auf
Nauders wenden; da dieser Ort jedoch zur nämlichen
Zeit durch Le Courbe genommen war, so bog er aus,
und rettete über den rauhen Gebatsch Ferner seine Person
und seine Umgebung. — General DessoleS ging heute
noch bis Glurns.

Gefecht bei Martinsbruck und Nauders.
Gleichen Erfolg hatte am heutigen Tage General Le

Courbe. Seine Disposition war folgende: Le Courbe
mit einer Brigade bleibt auf dem linken Ufer des Inn
vor Martinsbruck. General Loison mit einer zweiten
Brigade geht zwischen Remus und Strada auf das
rechte Ufer des Inn, übersteigt die steilen Gebirge, sendet

ein Détachement über den St. Nobertsberg gegen
die Front der Stellung von Nauders.- Das Gros der
Brigade gewinnt die Straße von Neschen nach Nauders,
und greift General Brey in der linken Flanke und dem
Rücken an. Diese Disposition wurde genau ausgeführt;
die Brigade Loifvn überkletterte in vierstündiger
Anstrengung die bis dahin für unersteigbar gehaltenen, mit
Schnee bedeckten Berge von Glamaschat, griff darauf,
wie befohlen war, die vier Bataillone Oestreicher in
der linken Flanke an, drängte sie das Innthal abwärts,
und nahm Besitz von Finstermünz. — Hierdurch waren
die beiden österreichischen Bataillone bei Martinsbruck
isolirt. Le Courbe attakirte Martinsbruck — und die beiden
Bataillone, ohne Hoffnung unterstützt zu werden, jedes
Rückzugs beraubt, streckten das Gewehr. Einige tausend
Gefangene und sieben Geschütze waren die Trophäen auf
diesem Punkte.

Der 2 6. März. Le Evurbe poussirte seine Avantgarde

bis Pfunds am Inn vor. Hier aber trat General
Bellegarde mit überlegener Macht entgegen. Die Kräfte,
welche General Bellegarde jetzt concentrirt hatte,
beliefen sich auf 40,000 Mann. Die nun vereinigten
Generale Le Courbe und Dessoles hatten zusammen nur
12,000 Mann. Schon deshalb war an ferneres
Vordringe» der Franzosen jetzt nicht mehr zu denken.
Zugleich aber wurde die Hauptarmee des General Jourdan
am 25. März bei Stockach geschlagen, und ihr Rückzug
mußte natürlich auch den der kleinern Seitencorps
nach sich ziehen.

Die Generale Le Courbe und Dessoles und ihre
Truppen hatten sich in den vergangenen Tagen mit
Ruhm bedeckt. Die Generale durch vortreffliche
Dispositionen, die T ruppen durch völligste Hingebung in die

Befehle der Generale, durch Ueberwindung der größten
Beschwerden, endlich durch heroische Tapferkeit wenn es

zum Gefecht kam. Dieses schone Verhalten hätte ein
belohnenderes Resultat verdient, als der Rückzug war,
der nun folgt. Aber so geht es allemal im Kriege,
wenn die Kräfte, anstatt auf einem Punkte vereinigt
aufzutreten, in verschiedenen Richtungen zerstreut werden,
um isolirte Operationen zu unternehmen. Die Hauptarmee

wird dadurch geschwächt, verliert deshalb die

große Schlacht, von welcher die Entscheidung der
Operation abhängt, und die kleinern Seitencorps müssen

zurück, welche Erfolge sie auch errungen haben mögen.
Die herrlichsten Thaten sind so gut als nicht geschehen,
d. h. sie haben keinen Einfluß auf die Entscheidung deS

Krieges, wenn sie nicht bei der Masse geschahen. —
Daß die Divisionen Le Courbe und Dessoles in diesem

Fall waren, davon trägt natürlich weder Le Courbe
noch Dessoles, noch Massen« die Schuld, und auch

Jourdan nicht, sondern das französische Direktorium.
Die Generale führten nur die Befehle des Direktoriums
auS, und die drei erstern entwickelten dabei glänzende
militärische Eigenschaften, wie wir gefehen haben. Das
Direktorium war es, welches die schönen Thaten der
Generale und ihrer Truppen zu Nichte machte, durch
ungeschickte Operatjonspläne, — Operativnspläne, welche
aus dem rohesten',«Naturtriebe flössen, nämlich aus dem,
der gegen alle Punkte der feindlichen Aufstellung
anrennen will.

Den General Massena mit dem Gros der helveti-
schen Armee haben wir am 7. März in Graubünden
verlassen, nachdem er den Luziensteig genommen, das
Aufenbergsche Corps gefangen hatte, bei dem Sturm auf
Feldkirch aber zurückgeschlagen war. —General Massen«
beschloß die nächste Zeit dafür zu verwenden, sich im
Rheinthal mehr festzusetzen, um die befohlene Operation
seines rechten Flügels (General Le Courbe) in das
Engadin besser zu sichern. General Oudinot befetzte Blanken,

auf dem linken Flügel des Lagers von Feldkirch,
und ebenfo den Wald zwischen Schan und Nendeln. —
Der Luziensteig wurde mehr befestigt, und namentlich
Verhaue auf den Hängen des Falkniß angelegt. — Die
Uebergänge über den Rhein wurden verbessert, um im
Fall eines Unglücks, sichere Repassage zu haben. -^-
General Massen« beabsichtigte, diesen Vorbereitungen
bald Unternehmungen auf Feldkirch und Bregenz folgen
zu lassen, wie es der Operationsplan bestimmte. Für
einen Angriff auf Bregenz war es nöthig, den Rhein
unterhalb Feldkirch zu passiren, da Feldkirch noch in den

Händen der Oestreicher war. Hierzu bedurfte es bedeutender

Vorbereitungen und also einiger Zeit; auch wollte
General Massen» die Operationen von Le Courbe und
Dessoles erst in das Leben treten lassen. — General
Hotze zog mehre Bataillons von Bregenz nach Feldkirch,
um letztern Punkt mehr zu sichern. Der Erzherzog
ersetzte den Abgang in Bregenz von seiner unmittelbar
unter ihm stehenden Armee.

Der Hauptzweck des Generals Massen« war, von
Bregenz aus gegen die linke Flanke des Erzherzogs
vorzudringen. Aber dies konnte so lange nicht geschehen
als die Oestreicher im Besitz von Feldkirch waren, wo
sie jene Unternehmung Massena's im Rücken bedrohten.
Die nächste Aufgabe für General Massen« war also die

Wegnahme der Stellung von Feldkirch.
Am 14. März griff die Brigade Oudinot die Ver-
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fdjanjttngen »om ©cftedemberge au« an. Rugleid) wurDen

Serfucfte gemacftt, Die 3üfurtft »on Siofef« ju paffiren
unD eine Srüde über Den Sibein bei H'fjenfprung, gegen*
über Wainingen, ju fcfttagen. — Slde Diefe Serfucfte
fcbeiterten.

©eneral Waffdna jog Darauf feine ©treitfräfte wt'eDer

in ta« untere ^Jrettigait jurüd, um günftige ©etegen«
beit abjuroarten. — Diefe bot ficft halb. Die Dioifion
gerino Oon ber Strmee SourbanS rüdte am nörtd'cften
Ufer bei Setenfce'S »er. ©enerat Hege »erlieS beSftalb

mit einem Sbeile feiner Sruppen ba« gelbfircfter Sager
am 19. Wärj. ©eneraf 3et(acf)icft mit nur fünf Sa»
taidon« unb einigen ßempagnien SanteSfeftügen blieb

tarin jurüd. ©eneral Waffena erneuerte De«ftalb

om 23. Wärj ben Slngriff (Fig. 15). — Die ©taDt
geltfircft, auf bem reeftten Ufer ber 31/ liegt in einem

tiefen Sftat; öftlid) ein Hauptalpenjweig, ber Siejaberg
unb Herrenwalb, (teil uitb unwegfam, wcftlicft eine oor*
gelagerte Sergpartie, mit (teilen, felfigten, unerfteig«'
baren Siänbern, namentlich gegen SBeften jit. Diefe
©ebirgSpartie bilbet auf bem redjten Ufer Der 3H
ben Slrtejenberg, auf bem linfen Ufer ben S(afen«
berg. Die 3" tureftbrieftt beibe, ben HauPt* unb oor*
gelagerten ©ebirgSjiig in (teil eingefeftnittenen Deftlecn.
Slm linfen Ufer ber Sd ift in etwa« gtwßerer Sntfer*
nung ber ©efteflemberg bern HauptgebirgSjuge oorgetagert
Die oielen auS beut Hanptjuge unb bem ©cbeflemberg
fommenben ©emäffer, bilben jwifeften beiben ein fumpfi*
ge« SiieberitngStcrrain, »bai große Stieb« genannt. —
Die ©traße »on Sregenj naeft ßbur geftt bei Slltenftabt
in ba« gelbfircfter Sftal, unt oerläßt e« in ter ©egent »on
Dt'fi«. Sei geltfircft »ereinigt fid) bk oom Slrlberg
fommente ©traße mit erftercr. Die Strlberger ©traße
ift unmittelbar öftlicft »on geftfireft ein enge« Deftlee,
am reeftten Ufer ter Sd. — Da« Dorf S.'ltenftatt war
ftarf »erfeftanjt, tie weftfieften felfigen Stäitter te« Sir«

tejenberg« waren mit Serbauen unt einigen glefcften
nod) mebr oerftärft Da« ©leidje mar ter galt mit
bem Slafenberg; nomentlicft mar bk jugängltcftfte ©teile
biefeS Serge«, bie fütlt'cfte bei ©t. Wicftef mit ftarfen
SBerfen »erfeften. — Sei DiftS fcftloffen ftarfe Sietran*
eftement« Den fübtt'cften Singang in ba« gelbfircfter Sftaf.
SBo bte Hänge te« Stojaberge« nur irgent jugängtieft
waren, befanten fid) Sietrancftement«, namentlid) bei
©atlmift.

Stuf tiefe ftarfe ©teflung maeftte nun Waffena am
23. ten Slngriff in folgenber Slrt: Srigabe Duttnot
»om ©d)edemberg aui greift ten weltlichen guß teS
Sfafenberg« an, unt »erfi»d)t mit einigen Sataidon« tie
gurtft »on Siofet« ju paffiren, um Slltenftatt wegjuneft*
men unt ben Oeftrcicftem in Siüden ju faden. Die
Serfucfte, Den Slafenberg ju erftürmen unb bei SiofefS
Dt'eSff J» überfdjreiten, fefteiterten; Oubinot erlitt große
Serlufte. — SBäftrent biefer Reit war Die Dioifion
WenarD (wobei Der Obergenerat Waffena) gegen Die

Serfcftanjungen »on Dtfi« unt ©altmift »orgerüdt. Der

größte Sftetl ber Dioifion (türmte gegen tt'e gront, er*
litt große Seriufte unD fam nieftt jum Rwed. Sine
fletnere franjöftfcfte ßo(onne wurDe Durd) Die wältigen
Hänge be« Stojaberg« gegen bie (t'nfe glanfe Der oft*
reieftifeften SBerfe gefenbet Slber ©eneral 3eHacftid), auf
Diefen 'ßunft im Sorou« beDacftt, ftätte ftier »ier ©rena*
Diercompagnien unb einige ßompagnien Sanbe«fcftügen al«
Steferoe aufgefteflt; biefe warfen Die franjc'itfcbe Um«

geftungScolonne mit großem Serlufte jurüd; fie umgin*
gen Die Umgeftenben. 3edacftt'cft war e« ftier, ber
feinem geinb jutegt in tt'e glanfe ging unt taturd)
Den ©ieg für tt'e Oeftreicfter entfeftieb. — ©o war benn
Da« franjöfifcfte Unterneftmen überall an Dem feftmierigen
Serrain, an Den gut angelegten Serfcftanjungen unD an
Der energifeften unb turefttaeftten Sertfteitigung ter Oeft*
ret'cfter gefefteitert — ©eneral Waffeina führte feine feftr
erfeftöpften Sruppen jurüd, unt gab oorerft weitere Un*
temeftmungen gegen geltfircft auf.

(§ocffef)ung folgt.)

©enffdjrtft über bte (St'nfitljnmg »on SKobtftcatio*

nett in ben SÄeglementö ber 93erner üMttär*
organifation — ber für biefen 3wei* ÖOn Cer

JKegierung angeorbneten (Sommtfftori borgelegt
»on Um ^präftbenten berfelben 5JJc\ .fjoffmener,
eiDgenofftfdben ©berften. spruntrut. ©ruderet
ber £efoetie. 1833.

(Serffetjung.)

Siefrutirung«mefen.
Die Ergänjung ber Wannfcftaft fönnte mit gug wk

btSfter in ben für Die grüftlingSmufterungen feftgefegten
Wilitärfreifen naeft Der SBeife gefefteften, Daß ßompagnien*
weis Unterfreife, unB jwar Deren oier, entfpreeftent
ben »ter ßompagm'en »om ßentrum jeteS Sataiflon«
gehütet würten. DieS wäre mobf »erjuji'eften, wenn ter
Unterricftt ter Siecruten, anftatt ferner in Sem gege*
ben ju werten, naeft ten refpectioen Socalitäten »erlegt
mürbe; weil Dann, unter biefer SorauSfegung, immer
ein SereinigungSort für jebe Sempagnie »om ßentrum
»orftanben fenn müßte, wo ter tritte ©rab teS Unterricftt«

ertfteilt würbe, nämlicft ber in ter SataiflenSfcftule,
wie man weiter ttnten feften wirb. SBie aber aud). tie
SiecrutirungSbejirfe eingetfteilt feon mögen, tie SluSfte*

bung foflte in naeftfteftenber Slrt ©tatt finben: Wan
fängt tamtt an, bie Untauglichen unb tie gefeglt'cft Se*
freiten attSjufcftetben; Dann ruft man bie greiwifligen
auf, oter im galt Diefe in Hmficftt Der erfortertieften
Eigenfcftaften nieftt auSreicften feilten, werben bie für bie
fperietlen SBaffen ficft rignenten Seute ausgewählt; bann
fommen tt'e greiwifligen für tt'e SfuSjüger unb- waS an
biefen noeft fcftft, wirt tnreft DaS SoeS beftimmt ©tatt
aber jeter ©emeinte einen Seitrag nach iftrer Seoölfe*
rung jujttfdjreibcn, waS bisher gefeftaft, nimmt man ade

jungen Seute »on ter SlfterScfaffe be« ganjen ßompag»
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schanzlingen vom Schellemberge aus an. Zugleich wurden
Versuche gemacht, die Illfurth von Nofels zu passiren
und eine Brücke über den Rhein bei Hirzensprung, gegenüber

Mainingen, zu schlagen. — Alle diese Versuche
scheiterten.

General Masseria zog darauf seine Streitkräfte wieder
in das untere Prettigau zurück, um günstige Gelegenheit

abzuwarten. — Diese bot sich bald. Die Division
Ferino von der Armee Jourdans rückte am nördlichen
Ufer des Bodensce's vor. General Hotze verlies deshalb
mit einem Theile seiner Truppe» das Feldkircher Lager
am 19. März. General Jellachich mit nur fünf
Bataillons und einigen Compagnien Landesschützen blieb
darin zurück. General Massen« erneuerte deshalb

om S3. März den Angriff (?ig. 15). — Die Stadt
Feldkirch, auf dem rechten Ufer der III, liegt in einem

tiefen Thal; östlich ein Hauptalpenzwcig, der Nojaberg
und Herrenwald, steil uUd unwegsam, westlich eine

vorgelagerte Bergpartie, mit steilen, felsigten, unersteig-'
baren Rändern, namentlich gegen Westen zu. Diefe
Gebirgspartie bildet aus dem rechten Ufer der III
den Artezenberg, auf dem linken Ufer den Blasenberg.

Die III durchbricht beide, den Haupt- und
vorgelagerten Gebirgszug in steil eingeschnittenen Defileen.
Am linken Ufer der III ist in etwas größerer Entfernung

der Schellemberg dem Hauptgebirgszuge vorgelagert.
Die vielen aus dem Hanptzuge und dem Schellemberg
kommenden Gewässer, bilden zwischen beiden ein sumpfiges

Niederungstcrrain, "das große Ried« genannt. —
Die Straße von Bregenz nach Chur geht bei Altenstadt
in das Feldkircher Thal, und verläßt es in der Gegend von
Oisis. Bei Fcldkirch vereinigt sich die vom Arlberg
kommende Straße mit ersterer. Die Arlberger Straße
ist unmittelbar östlich von Feldkirch ein enges Desilee,
am rechten Ufer der III. — Das Dorf Altenstadt war
stark verschanzt, die westlichen felsigen Ränder des Ar-
tezenbergs waren mit Verhauen und einigen Fleschen
noch mehr verstärkt. Das Gleiche war der Fall mit
dem Blafenberg; namentlich war die zugänglichste Stelle
dieses Berges, die südliche bei St. Michel mit starken
Werken versehen. — Bei Diffs schlössen starke
Retranchements den südlichen Eiugang in das Feldkircher Thal.
Wo die Hänge des Rojaberges nur irgend zugänglich
waren, befanden sich Retranchements, namentlich bei
Gallmist.

Auf diese starke Stellung machte nun Massen« am
23. den Angriff in folgender Art: Brigade Oudinot
vom Schellemberg aus greift den westlichen Fuß des

Blasenbergs an, und versucht mit einigen Bataillons die

Furth von Nofels zu Yassiren, um Altenstadt wegzunehmen

und den Oestreichern in Rücken zu fallen. Die
Versuche, den Blasenberg zu erstürmen und bei Nofels
die III zu überschreiten, scheiterten; Oudinot erlitt große
Verluste. — Während dieser Zeit war die Division
Menard (wobei der Obergeneral Massen«) gegen die

Verschanzungen von Disis und Gallmist vorgerückt. Der

größte Theil der Division stürmte gegen die Front,
erlitt große Verluste und kam nicht zum Zweck. Eine
kleinere französische Colonne wurde durch die waldigen
Hänge des Rojabergs gegen die linke Flanke der
östreichischen Werke gesendet. Aber General Jellachich, auf
diesen Punkt im Voraus bedacht, hatte hier vier
Grenadiercompagnien und einige Compagnien Landesschützen als
Reserve aufgestellt; diese warfen die französische Um-
gehungscolonne mit großem Verluste zurück; sie umgingen

die Umgehenden. Jellachich war es hier, der
seinem Feind zuletzt in die Flanke ging und dadurch
den Sieg für die Oestreicher entschied. — So war denn
das französische Unternehmen überall an dem schwierigen
Terrain, an den gut angelegten Verfchanzungen und an
der energischen und durchdachten Vertheidigung der
Oestreicher gescheitert. — General Massen» führte seine sehr
erschöpften Truppen zurück, und gab vorerst weitere
Unternehmungen gegen Feldkirch auf.

(Fortsetzung folgt.)

Denkschrift über die Einführung von Modifikationen

in den Reglements der Berner Militär-
organisation — der für diesen Zweck von der
Regierung angeordneten Commission vorgelegt
von dem Präsidenten derselben M. Hoffmeyer,
eidgenössischen Obersten. Pruntrut. Druckerei
der Helvetic. 1833.

(Fortsetzung,)

Rekrutirungswesen.
Die Ergänzung der Mannschaft könnte mit Fug wie

bisher in den für die Frichlingsmusterungen festgesetzten

Militärkreifen nach der Weife geschehen, daß Compagnien-
weis Unterkreise, unS zwar deren vier, entsprechend
den vier Compagnien vom Centrum jedes Bataillons
gebildet würden. Dies wäre wohl vorzuziehen, wenn der
Unterricht der Recruter,, anstatt ferner in Bern gegeben

zu werden, nach den refpectiven Lokalitäten verlegt
würde; weil dann, unter dieser Voraussetzung, immer
ein Vereinigungsort für jede Compagnie vom Centrum
vorhanden seyn müßte, wo der dritte Grad des Untere
xichts ertheilt würde nämlich der in der Bataillonsschule,
wie man weiter unten sehen wird. Wie aber auch, die

Recrutirungsbezirke eingetheilt seyn mögen, die Aushebung

sollte in nachstehender Art Statt finden: Man
fängt damit an, die Untaugliche» und die gesetzlich

Befreiten auszuscheiden; dann ruft man die Freiwilligen
auf, oder im Fall diese in Hinsicht der erforderlichen
Eigenschaften nicht ausreichen sollten, werden die für die
speciellen Waffen sich eignenden Leute ausgewählt; dann
kommen die Freiwilligen für die Auszüger und was an
diesen noch fehlt, wird durch das Loos bestimmt. Statt
aber jeder Gemeinde einen Beitrag nach ihrer Bevölkerung

zuzuschreiben, was bisher geschah, nimmt man alle
jungen Leute von der Altersclasse des ganze» Compag-
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